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Die Zeitung erſcheint tägtuch, mit Ausnahme ber Gonn- 
und imal Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 
— a In ie Erpehttion 
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Amtliche Nachrichten. 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: 
Dem Tribunals⸗Rath Nitſchmann in Königsberg und 
den Appellationsgerichts⸗Räthen Freiherr von Amſtetter in 
Breslau und Weiffenborn in Bromberg, ſowie den Kreis⸗ 
Ebichts Direktoren Siber in Stendal, Stilcke in Görlitz, 
heſing in Angerburg und Odebrecht in Berlin den Cha- 
rakter als Geheimer Juſtiz⸗Rath zu 3 ferner den Pro⸗ 
rektor am Gymnaſtum zu Anclam, Dr. Niemeyer, zum Dir 
rektor des Gymnaſiums zu Stargard zu ernennen. 


f 3 der 4. Klaſſe 125 
Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 125. 
Königl. Kaen Eotterie fiel der erſte Hauptgewinn von 150,000 
Thlr. auf Nr. 50,820. 3 Gewinne zu 5000 Thlr. 3 auf 
Nr. 4706 56,232 und 58,067. 3 Gewinne zu 2000 Thlr. auf 
Nr. 54,235 71,339 und 86,663. 

51 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 310 854 5427 
13,431 14,879 16,009 17,607 23,893 24,969 26,462 30,015 
30,595 31,517 33,326 37,603 40,987 45,209 45,309 48,407 
49,046 50,453 50,790 51,215 51,536 57,605 58,452 58,748 
61,063 62,912 63,017 64,453 66,492 63,840 71,738 72,107 
72,477 73,387 73,697 74,538 82,041 84,627 83,687 84,024 
84,350 84,397 87,628 87,717 89,972 91,641 91,990 und 


93,287. 
61 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 940 1504 3127 4012 
4148 4568 5453 9516 9725 13,000 14,600 15,613 15,683 
19,332 19,405 19,708 20,446 21,084 21,204 21,223 21,825 
23,250 24,196 25,429 25,982 96,797 28,375 29,360 30,667 
33,871 36,652 37,022 38,188 41,454 11,548 41,823 46,523 
49,786 48,618 49,745 59,098 52,786 54.258 55,080 58.694 
61,441 62,236 63,245 64,170 65,799 66,083 72,555 74,014 
71,448 80,495 80,788 81,343 82,139 82,763. 87,505 und 
70 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 684 2029 2619 6399 
8916 9863 11,135 11,815 13,116 18,827 19,830 20,942 
20,986 23,431 23,672 23,872 25,638 25,800 25,979 30,116 
32,202 32,871 34,031 38,635 39,852 41,341 42,760 43,361 
45,750 46,595 47,594 48,120 49,383 50,536 51,252 56,924 | 
60,531 61,797 63,331 64,264 65,353 65,415 65,472 67,193 
; 68,509 70,836 71,498 72,521 72,870 76,159 77,458 78,068 
591 83 29 84,822 84,90 85,295 85,403 85,452 86,447 H 
88,887 90,102 90,392 90,541 90,714 91,293 92.594 92,609 
300 und 93,8% > dm Zinn Are | 
Telegrapfifche Depefchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 11 Uhr Vormittags. g 
London, 3. Mai. Hier eingetroffene Nachrichten 
aus New⸗Mork vom 21. April melden, daß der Gene: 
ral Beauregard 100,000 Mann Conföderirte bei Co: 
rinth concentrirt hat. Eine anfgefangene Depeſche des 
Generals Beauregard conſtatirt, daß die Conföderir⸗ 
ten Savannah und Charleſton wohl verlieren könnten, 
wenn fie den Unions⸗ General Buell nicht ſchlügen, 
weil, wenn ſie bei Corinth beſiegt würden, das Thal 
des Miſſiſſipi und dann wahrſcheinlich auch ihre Haupt⸗ 
aufgabe verloren ſei. 


Angekommen 11% Uhr Vormittags. 

Neapel, 2. Mai. Bei dem offiziellen Empfange 
der Deputatlonen ſagte König Victor Emannel unter 
Anderem: „Die öffentliche Sicherheit iſt zwar noch 
nicht völlig wiederhergeſtellt, aus dem Grunde, weil 
die Conſpiration in Nom noch ihren Mittelpunkt hat, 
aber glauben Sie mir, ſo viele Italiener wünſchen, 
Nom als Hauptſtadt wieder zu erhalten, eben ſo viele 
Franzoſen wünſchen, daß endlich die Occupation Noms 
durch die Franzoſen aufhöre.“ 


Ein Diner der japaneſiſchen Geſandtſchaft in 
Paris. 5 


Aus Paris, wo ſich bekanntlich gegenwärtig die japane⸗ 
Pie e ufplt, wien eech be de er 
Een Rückkehr der ſapaneſiſchen Geſandtſchaft von den 
en fand in dem Louvre ein Diner ſtatt, zu welchem die 
Bennejen unter anderen den Baron de Lajus, welder bie 
derlandten bei der Audienz eingeführt hatte und mehrere ans 
Bei — ofen, die fie nach den Tuilerien begleitet, einluden. 
Stücke zerlegt r wurden rohe Butten aufgetragen, die in kleine 
Anweſendenddiaſaren und wie man ſagt, ſollten mehrere der 
gewürzte eig lapaneſiſche Gericht, zu welchem eine ſtark 
gefunden haben. ſervirt wurde, ganz nach ihrem Geſchmack 
ungekochten Fiſchen ie Japaneſen ihrerſeits haben von dieſen 
eſſen. Zwei ungennit dem außerordentlichſten Appetit ge⸗ 
eert. Die Japausſen ore Schüſſeln wurden vollkommen ge⸗ 
cher in Waſſer gekocht wermiſchten den Fiſch mit Reis, wel- 
ſehr geſchickt zweier Mei ar und ſtatt Gabeln bedienten ſie ſich 
jenen fie reichlich ner Stäbchen von Elfenbein. Uebrigens 
ach als delicat waren u alen Gängen, die eben jo Bu 
hagen von den beiten Bein tranken mit unverkennbarem Be⸗ 
zu liefern ER Biker welche die Keller des Hotels 
vermochten. Während der ganzen Mahlzeit nahmen 


e aber eine wunderbare Menge i 
N . ö warmen Waſſers zu ſich 
welches, wie ſie verſichern, die erdauung * % a 


Deſſert brachte der Führer der Geſandt chaft ei 
N ; Toaſt au 
den Kaiſer Napoleon aus, welcher von ne u — 
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(W. C. B.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 

Hannover, 2. Mai. Die erſte Kammer beſchloß in 
ihrer heutigen Sitzung einſtimmig dem Miniſterium ihren 
Dank dafür auszuſprechen, daß es der kleindeutſchen Bundes⸗ 
reform entgegengetreten ſei. Die Bundesreform müſſe das ge⸗ 
ſammte Deutſchland umfaſſen. 

Wiesbaden, 1. Mai. In der zweiten Kammer inter⸗ 
pellirte der Abgeordnete Weinbach die Regierung betreffs 
der kurheſſiſchen Angelegenheit, weil die Wirkſamkeit des naſ⸗ 
ſauiſchen Bundestagsgeſandten mit den Verhandlungen des 
Landtages differire. 

Frankfurt a. M., 1. Mai, Nachmittags. Die Bun⸗ 
desverſammlung hat in ihrer heutigen Sitzung beſchloſſen, daß 
der eventuelle Proteſt des Bundestagsgeſandten für Holſtein 
und Lauenburg vom 19. März gegen den Bundesbeſchluß 
vom 27. März als unbegründet zurückzuweiſen ſei. 

f. f. 1. Mai. Nach Berichten aus Athen vom 26. 
v. Mts. iſt die ſardiniſche Station im Pyräus durch zwei 
Aviſodampfer verſtärkt worden. Die Blokade des Golfe von 
Argos iſt aufgehoben, die amneſtirten Soldaten ſind in das 
Heer eingereiht worden und das Belagerungscorps von 
Nauplia if in feine Garniſonen zurückgekehrt. 

Petersburg, 1. Mai. Das heutige „Journal de St. 
Petersbourg“ bezweifelt die Intervention der Weſtmächte in 
dem Bürgerkriege der Vereinigten Staaten von Nord-Ame⸗ 
rika. Daſſelbe Blatt, meldet die Ernennung des Fürſten 
Gortſchakow zum Reichs⸗Vicekanzler. Der preußiſche Ge⸗ 
ſandte am Kaiſerlich ruſſiſchen Hofe, Graf von der Goltz, iſt 
vom Kaiſer empfangen worden und hat ſeine Betzlaubigungs⸗ 
ſchreiben überreicht. 

London, 1. Mai. (K. Z.) Die Eröffnungs⸗ Feier der 
zweiten allgemeinen Induſtrie-Ausſtellung ift ſo eben bei einem 


ſehr großen Andrange des Publikums beendet worden. Der 


Eindruck war prachtvoll. Die muſikaliſche Production iſt über 
alle Erwartung erfolgreich ausgefallen. Lord 1 
und der Herzog von Cambridge wurden allenthalben mit 
Hi begrüßt. Ein Unglück iſt, ſo viel bekannt, nicht vor⸗ 
gefallen. s f 

London, 1. Mai. (K. Z.) Das Reuter'ſche Bureau bringt 
folgende Nachricht: Liſſabon, 30. April, Abends. Eine 
bedenkliche Volks⸗Emeute iſt bei Oporto in Folge der neuen 
Steuerlaſten ausgebrochen. An 300 Bewaffnete überfielen 


deſſelben. Der . 
Paris, 1. Mai. (K. Z.) Es find über Marſeille Nach⸗ 
richten aus Smyrna eingetroffen, welchen zufolge die Dampfer 
Pelican und Iremeénide daſelbſt am 22. April angekommen 
waren. Der Paſcha hatte nicht geftattet, daß die Schiffe die 
Aufſtändiſchen von Nauplia, welche ſie an Bord hatten, ans 
Land ſetzten, ſie müßten ſich denn der e ee le 
daß dieſelben ſich bis zum Eintreffen weiterer Weiſungen der 
Internirung im Lazareth unterzögen. Laut Berichten aus 
Beyrut vom 13. April war dort der Stand der Maulbeer⸗ 
bäume ein IE befriedigender, und man erwartet eine ergie⸗ 
bige Seiden⸗Ernte. Auch in Ale po ſah man die Ernte⸗ 
Ausſichten als ſehr günſtig an, obgleich am Euphrat⸗Ufer Heu⸗ 
ſchreckenſchwärme erſchienen waren. 


Innere und auswärtige Politik. 

„Frei nach innen“ und dann, aber auch nur dann, ſtark nach 
außen“: dieſer Satz findet für keinen Staat im gegenwärti⸗ 
gen Augenblick eine vollgiltigere Anwendung als für Preußen. 
Ueber kleine Mittel gebietend und gleichwohl für große 
Zwecke beſtimmt, kann dieſer Staat nur durch eine klare, be⸗ 
ſtimmte und feſte Haltung, durch einmüthiges Zuſammenwir⸗ 
ken von Krone und Land, durch Hebung und Kräftigung aller 
Elemente des Staatslebens erſetzen, was ihm an äußerer Macht ge⸗ 
bricht. Von ſolchenAnſchauungen war das Programm getragen, mit 
welchem der König Wilhelm als Regent im November 1858 
vor die neuen Rathgeber der preußiſchen Krone trat; in die⸗ 
ſem Sinne war das ganze Volk freudig bereit, einmüthig mit 
— — —ututL¼aꝗ — — 


einem Toaſt auf den Kaiſer von Japan erwiedert wurde. Nach 
dem Diner ach unter den Gäſten ne und kleine rei⸗ 
ende japanefiihe Pfeifen herumgereicht. 

! Die Feſtlichkeit 1 bis 15 in die Nacht und wäh⸗ 
rend der ganzen Zeit hörten die Mitglieder der Geſandtſchaft 
nicht auf zu rauchen und Liqueure zu trinken. Mehrere Fla⸗ 
ſchen wurden von ihnen geleert, ohne daß ihre ernſte Würde 
auch nur im Geringſten darunter gelitten hätte. 

Als Taſchentücher bedienten fie fh kleiner viereckiger 
Stücke Papier, deren ſie einen großen Vorrath bei ſich führen 
und welche ſie nach dem Gebrauch in eine andere wen ſtecken. 

Wir wiſſen nicht, ob die Geſandten bei dem Diner in 
derſelben Tracht erſchienen ſind, wie bei der vorhergehenden 
Audienz. Bei dieſer beſtand ihre Kopfbedeckung aus einer 
Mütze von ſchwarzer gepreßter Pappe, die große Aehnlichkeit 
mit jenen Körben hat, deren ſich die Gourmands bei ihren 
Tafelfreuden bedienen, damit der Wein beim Einſchenken nicht 
aufgerührt werde. Dieſe ſeltſame Kopfbekleidung bedeckt den 
raſirten Theil des Kopfes und den Zopf, und wird durch eine 
Schnur von grüner Seide, die unter dem Kinn zugeknüpft 
iſt, feſtgehalten. An den Füßen trugen fie Sandalen von 
geflochtenem Stroh, welche mit einer einfachen Schnur zwi⸗ 
ſchen dem großen Zeh und den andern befeſtigt werden, fo 
daß fie dieſelben ſchnell ablegen können, wenn fie ſich nach 
orientaliſcher Sitte niederſetzen wollen. Den Fuß bekleidet 
ein Strumpf von grober weißer oder ſchwarzer Baumwolle, 
der ſo eingerichtet iſt, daß der große Zeh von den andern ge⸗ 
trennt iſt. 


almerſton 


ten 


der Krone für die Erhebung Deutſchlands aus ſei⸗ 
ner Ohnmacht und Demüthigung zu ie ia 

Wo find — fragen wir — die „moraliſchen Eroberun⸗ 
gen“, welche Preußen in Deutſchland und im Auslande ge⸗ 
macht? Die Stimmen, welche täglich von dort zu uns gelan⸗ 
gen, geben uns darüber die traurigſten Aufſchlüſſe. Aber im⸗ 
mer weiter und weiter werden wir uns von der großen Auf⸗ 
gabe entfernen, welche wir für Deutſchland zu löſen haben, 
wenn in unſerm eigenen Innern Conflicte der betrübendſten 
Art fortdauern, wenn die Kraft eines aufftrebenden, patrioti⸗ 
ſchen Volkes durch den Kampf mit einer verzweiflungsvoll um 
Leben und Tod kämpfenden Reaction abſorbirt wird. Als 
Preußen im Herbſt 1858 das Manteuffel ſche Syſtem beſei⸗ 
tigte, als es den Weg der Reform betrat, da athmete ganz 

Deutſchland wieder auf und richtete hoffnungsvoll die Augen 
auf einen berufenen Vorkämpfer. Die letzten Ereigniſſe in 
Preußen haben mit einem Schlage all dieſe Hoffnungen wieder 
niedergeſchlagen. 
enn irgend ein Ereigniß bezeichnend iſt für die gegen⸗ 
wärtige Lage Deutſchlands und ſpeziell für unſere morali⸗ 
ſchen Eroberungen, ſo iſt es die letzte Verordnung des Kur⸗ 
fürſten Friedrich Wilhelm von Heſſen in Betreff der Neuwah⸗ 
len zur zweiten Kammer (f. No. 1285 der Danz. Ztg.). 

Dieſe Verordnung bringt von Neuem und mit ſchwerem 
Gewicht eine Frage auf die Tagesordnung, mit welcher 1 
ſeit lange die ganze Ehre Preußens verknüpft iſt. Schon lange 
ieht Preußen dem Kampf ohne Gleichen, welchen ein trefflicher, 
eſter und loyaler deutſcher Volksſtamm gegen eine den Lu 

egierung um ſein gutes Recht führt, mit gleichgiltigen Augen 
zu. Endlich nach vielen vergeblichen Verhandlungen hat 
Preußen vor einigen Wochen im Verein mit Oeſterreich beim 
deutſchen Bundestage den Antrag auf Wiederherſtellung der 
Verfaſſung von 1831 eingebracht. Und trotz dieſem Ankrage 
der beiden deutſchen Großmächte wagt die kurheſſiſche Re⸗ 
gierung eine Neuwahl auszuſchreiben und jedem Wähler zu 
verkünden, daß er nur dann wählen dürfe, wenn er ausdrück⸗ 
lich die octroyirte Verfaſſung von 1860 anerkenne. Die kur⸗ 
heſſiſche Regierung proclamirt mit dieſem Schritte, nachdem 
ſie drei Volksvertretungen, welche ſich gegen die Giltigkeit und 
Rechtsbeſtändigkeit der | 
errf 
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gt ammer, welche ie e 
aſſun ) ie Folgen dieſes 
Schrittes aber ken auf der Hand: das kueche Volt 
wird einer ſolchen Vergewaltigung widerſtehen und der offene 
Conflict iſt alsdann unabweisbar. a 

Die Stellung Preußens in Deutſchland und ſeine Ehre 
fordern es gebieteriſch, daß es mit ganzer Energie dafür ein» 
trete, daß Europa und Deutſchland das klägliche Schauſpiel 
der Weiterentwickelung der kurheſſiſchen Frage erſpart werde. 
Daß aber die neueſte Aera, deren Beginn in gan Deutſch⸗ 
land das Signal zum kühneren Auftreten der Reaction war, 
nicht im Stande ſein wird, die Löſung der kurheſſiſchen Frage 
herbeizuführen, daran zweifelt Niemand. Das Preußen, wel⸗ 
ches ſeine ganze Kraft auf ſeine inneren Angelegenheiten ver⸗ 
wenden muß, das mit ſich ſelbſt in Zwieſpalt, zur äuß eren 
Action unfähig ift, muß auf moraliſche Eroberungen in Deutſch⸗ 
land verzichten. 

Das einzige Mittel, das ſo ſchön begonnene Werk von 1858 
fortzuſetzen, iſt: Wieder herſtellung des Friedens im 
Innern, aufrichtiges liberales Regiment. 


Deutſchland. 3 
Berlin, 2. Mai. Die Fortſchrittspartei hat im 
ganzen Lande einen noch viel entſchiedenern Sieg als bei den 
vorletzten Wahlen davongetragen. Darüber iſt kein ih 
mehr möglich. Die Richtung des Volks haben die Wahl⸗ 
männerwahlen unzweideutig zu erkennen gegeben. An die 


* 
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Ihre Kleidung iſt aus ſteifen Zeugen gemacht. Sie be⸗ 
ſteht aus einem weiten, ſackförmigen Beinkleid und einer Art 
Kaftan mit ungeheuer weiten Aermeln, über welchen vorn und 
hinten ein viereckiges Stück Zeuges fällt, ſo daß der Rücken 
und die Bruſt davon bedeckt wird. Unter dem Kaftan tragen 
ſie ein Hemde von grober weißer Baumwolle mit engen Aermeln. 

Der Führer der Geſandtſchaft trug einen helllilla Kaftan 
mit eingewirkten Blumen, und ein hellgrünes Beinkleid. Ei⸗ 
nige andere Mitglieder der Geſandtſchaft trugen grüne Kaf⸗ 
tans mit veilchenblauen Blumen und Ranken, und hellblaue 
Beinkleider. Ein Fünfter hatte einen Kaftan von orangen⸗ 

elber Farbe an, und trug dazu ein grünes Beinkleiv. Die 
Erſteren trugen eine 775 antoffeln von gelber Wolle, die 
übrigen einfache Sandalen. Be © 

Die Shriere des 5 waren ähnlich gekleidet, doch 
in dunklern Stoffen und auf denſelben waren die Wappen 
eines Du in =. eh: I u 

Die Japaneſen waren r mit Ringen noch Edelſtei⸗ 
nen geſchmückt. Ihre Säbel ſind wahre Kleinope, a Griffe 
reich verziert, und Scheiden und Klingen von ausgezeichneter 
Arbeit und tadelloſem Geſchmack. Dieſe vortrefflichen Waffen 
find ſcharf wie Raſirmeſſer und werden am Gürtel mit grü⸗ 
nen Schnüren befeſtigt. Jede Perſon von Adel iſt mit zwei 
Säbeln bewaffnet, von denen der eine etwa 1% Fuß, der an⸗ 
dere, welcher nur bei großen Feierlichkeiten getragen wird, et⸗ 
wa 4 Fuß lang iſt. 


Wahlmänner tritt nun die Wahl der Perſonen, welche dem⸗ 
nächſt die Träger und loyalen Vertreter derſelben in der Ge⸗ 
ſetzgebung ſein ſollen. Die Wiederwahl der Mitglieder 
des aufgelöſten Her ſofern ſie treu und beſtimmt die Mei⸗ 
nung und das Intereſſe ihrer Mandanten zum Ausdruck ge⸗ 
bracht haben, verſteht ſich von ſelbſt. Das iſt eine Ehrenpflicht 
der Wähler gegen ſich ſelbſt und die Männer, welche ihren 
Beruf würdig zu erfüllen wußten. Es iſt Pflicht gegen die 
Regierung, um auch den leiſeſten Schein einer Unklarheit zu 
vermeiden. Schwieriger iſt die Entſcheidung über die Perſonen 
da, wo die Fortſchrittspartei als ſolche eine Neuwahl vorzu⸗ 
nehmen hat. Sie zählt unter ſich hoch geachtete Männer, von 
deren Wahl bisher Abſtand genommen aus Rückſichten, die 
bekannte Antecendentien leider noch immer in die Erwägung 
hineindrängen. Es iſt betrübend, daß ſolche Rückſichten über⸗ 
haupt genommen werden müſſen. Aber, wenn ja, ſo würde 
es gerade im Augenblick an der Zeit ſein, ſie noch ferner ob— 
walten zu laſſen, damit die Partei zeige, daß ſie nach jeder 
Seite hin die äußerſte Grenze der Mäßigung inne zu halten 
geneigt iſt und ihrerſeits alles Mögliche thun will, um den Riß 
zu heilen, der uns noch immer mit ſeinen verhängnißvollen 
Wirkungen verfolgt. 

— Ihre Maj. die Königin iſt geſtern Abend mit dem 
Kölner Schnellzuge nach Koblenz abgereiſt, wo ſie etwa 5 
Tage zu verweilen und alsdann zu einem mehrwöchentlichen 
Aufenthalt nach dem Kurorte Baden-Baden zu gehen beab⸗ 
ichtigt. 

0 — Aus Singapore, 22. März, wird der „Schl. Z.“ 
eſchrieben: Am 18. d. M. verließ die Königl. preußiſche 

Fregatte „Thetis“ die hieſige Rhede, um nach Anjer zu ge⸗ 
Im; die „Arcona“ ſollte dieſelbe zwar, da jetzt hier große 

indſtille herrſcht, ins Schlepptau nehmen und mit ihr unter 
Dampf gehen, da deren Ausrüſtung jedoch noch nicht beendigt 
iſt, ſo wurde die „Thetis“, die ſchon fertig war, allein vor⸗ 
ausgeſchickt, und wird ihr die „Arcona“, welche heute noch 
hier den Geburtstag ihres erlauchten Königs feiert, morgen 
in aller Frühe nachfolgen. In Anjer wird nur kurze Raſt 
gehalten; von da geht es direct nach der Capſtadt. 

* Die „D. A. Z.“ bringt die Antwort des Hrn. Kriegs- und 
Marineminiſters v. Roon auf das die Verwendung der ihm ein⸗ 
gelmbien Beiträge betreffenden Seitens des Flotte ncomités zu 

eipzig an ihn gerichteten Schreibens. Wir heben folgende 
Säge aus dem Antwortſchreiben des Herrn Miniſters heraus: 
„Die aus den verſchiedenſten Gegenden Deutſchlands einge⸗ 
8 Beiträge haben, wenngleich ſie unter verſchiedenen 

iteln geſammelt und eingeſandt worden find, das Gemein- 
ſame, daß fie ſelbſtverſtändlich immer das Ziel im Auge haben, 

daß dadurch Preußens und ſomit Deutſchlands Wehrhaftigkeit 
zur See geſteigert werden möchte. Die einzelnen, bei Einſen— 
dung der Beiträge geäußerten Wünſche können daher nur die⸗ 
jenige Berückſichtigung finden, welche mit der Höhe der Ge⸗ 
ſammtſumme und der ſachverſtändigen, dem gemeinſamen 
Zwecke entſprechenden Verwendungsweiſe im Einklang ſteht“. 
In Bezug auf die Anſicht des Leipziger Comités, daß die Be⸗ 
ſchaffung von Panzerſchiffen räthlicher erſchiene, als die von 
Kanonenbooten, verſichert der Herr Miniſter, daß er gar nicht 


8 gezweifelt habe, daß die Geber der unter verſchiedenen 
iteln i 


eingeſandten Beiträge ihm die dem ange⸗ 
deuteten Hauptzwecke entſprechende 8 
der Gaben damit gleichzeitig haben anvertrauen wol⸗ 


len. Sofern alſo der von den meiſten Beitragenden 
ausgedrückte Wunſch der Erbauung von Kanonenbooten älterer 
Conſtruktion ſich nach den neueſten Erfahrungen nicht mehr 
ausführen laſſe, ohne den Hauptzweck der Beiträge in Frage 
zu ſtellen, wäre und ſei es ſeine Pflicht, dieſen letztern jenen 
Spezialwünſchen voranzuſtellen.“ N 

Demgemäß habe Herr von Roon ſachverſtändige Com⸗ 
miſſare nach England und Frankreich entſandt, um auf den 
dortigen Werften durch Autopſie und durch Rückſprache mit 
den erfahrenſten Conſtructeuren jener Länder fachkundige, Fin⸗ 
gerzeige für die den vaterländiſchen Verhältniſſen und Inte⸗ 
reſſen angemeſſenſten Maßnahmen zu gewinnen. Der Zweck- 
mäßigkeitsfrage werde ihre berechtigte Geltung gewahrt blei⸗ 
ben, und über die Verwendung der patriotiſchen Gaben in 
angemeſſener Weiſe öffentlich Rechnung gelegt werden. 

Ueber die Vorausſetzung des Comité's, „daß jedes Mi⸗ 
niſterium Preußens ſeiner hohen Aufgabe, Vertreter deutſcher 
Intereſſen zu 9795 eingedenk bleiben müſſe, äußert ſich Herr 
v. Roon wie folgt: 

„Deuten Sie damit auf den kürzlich ſtattgefundenen, 
übrigens nur theilweiſen Perſonenwechſel im Miniſterio hin, 
ſo werden Sie doch nicht überſehen, daß in Preußen, deſſen 
hochſinniger König der jedesmaligen Staatsregierung die 

iele nach unwandelbaren Grundſätzen ſteckt, ein ſolcher 
Wechſel lediglich die Perſonen, nicht aber die leitenden Ge⸗ 
danken verändern kann, und wenn es den Leidenſchaften auf- 
eregter Parteien dient, den ſolche Unwandelbarkeit der Grund— 
füge. auch in der deutſchen Politik Preußens, ausdrücklich 
hervorhebenden königlichen Erlaß vom 19. v. Mts. zu igno⸗ 
riren, eine Veränderung der Regierungs-Principien voraus- 
leer und, als thatſächlich vorliegend, dem Publikum mit 
allen erlaubten und unerlaubten Mitteln vorzuſpiegeln: ſo 
wird die Folgezeit die Berechtigung dazu doch ent— 
ſchieden verneinen. Sollte es inzwiſchen zur Beruhigung 
Zweifelnder dienen, daß Preußens deutſcher Beruf von feiner 
Regierung nach wie vor willig anerkannt wird, und ſollte dies 
durch die 4 Haben beſtätigt werden können, daß die aus 
freiwilligen Gaben gewonnenen Mittel zur Verteidigung der 
deutſchen, nicht ſpeciell der preußiſchen Küſten verwandt wer⸗ 
den würden: ſo nehme ich keinen Anſtand, ausdrücklich zu er⸗ 
Hären, daß, wie auch die jetzt ſchwebenden commiſſariſchen Ver⸗ 
handlungen über die Vertheidigung der Nordſeeküſten beweiſen 
— die preußiſche Regierung ernſtlich gewillt iſt, den nicht» 
preußiſchen Küſten Deutfchlands nach Maßgabe der disponi⸗ 
blen Kräfte und Mittel denſelben Schutz zu gewähren wie den 
eigenen, und daß ſie daher gern bereit iſt, die aus ſenen Bei⸗ 
trägen gewonnenen Mittel ausſchließlich zur Verſtärkung der 
Nordſeeflottille zu verwenden.“ 7 5 
Der „B. B.⸗Z.“ wird mitgetheilt, daß die bei der 
Hauptverwaltung der Staatsſchulden zur Convertirung ange⸗ 
meldeten Obligationen der Preußiſchen Staats⸗Anleihen aus 
den Jahren 1850 und 1852 die Summe von nur etwa 8 
Millionen Thaler erreichen. Nimmt man auch an, daß die 
in den Provinzen erfolgten und noch nicht hierher berichteten 
Anmeldungen eine gleiche Summe ausmachen, eine Annahme, 
die jedenfalls ſehr günſtig iſt, ſo ſteht en doch unter 
allen Umſtänden feſt, daß die Maßregel mißlungen iſt. 

, I. Der Staptgerichtsrath Tweſten ift, wie die „Spen. Z.“ 
mittheilt, durch feine politiſche Thätigkeit in einen Conflict 
mit dem Chef des Departements, zu welchem er gehört, ge⸗ 


rathen, und zwar haben dazu die von Herrn Tweſten in Vor⸗ 
verſammlungen zu den nunmehr ſtattgefundenen Wahlen der 


j E 29. April. Geſtern Nacht ſind, wie der 

egenſtände ſämmtlich durch Einbruch geſtohlen 
wurde ſogleich eine Commiſſion zur Aufnahme 
beſtandes von dem Gericht ernannt. 

Kaſſel, 29. April. Die „Kaſſeler Ztg.“ bringt das 
Programm des Heſſenvereins. Wir theilen aus demſelben 
Folgendes mit: g 

Der Verein bekennt: „daß Jeſus Chriſtus der himm⸗ 
liſche Herr und Kurfürſt Friedrich Wilhelm J. unſer irdi⸗ 
ſcher Herr iſt, nicht von Menſchen, ſondern nach Gottes 
Ordnung auf Erden mit dem RN, in Heſſen beflei- 
det.“ Weiter wird Anerkennung der Verfaſſung und des Wahl- 
ſgeetzes von 1860 verlangt. 3 : 

Wien, 29. April. Staatsminiſter v. Schmerling hat 
heute wieder zum erſtenmale nach ſeiner Geneſung im Staaks⸗ 
miniſterium Audienzen ectheilt. Der preußiſche Geſandte 
Baron Werthern, deſſen Reiſe nach Paris zu ſo vielerlei 
Gerüchten Veranlaſſung gab, iſt heute wieder nach Wien zu⸗ 
rückgekehrt. Graf Eulenburg, welcher als Chef der han⸗ 
dels⸗politiſchen preußiſchen Miſſion ſich nahezu zwei Jahre 
in Oſt⸗Aſien aufgehalten, iſt auf feiner Rückreiſe nach Berlin 
hier angekommen. 3 

— Man ſpricht wieder von einer, Ausgleichung mit Un 
garn, bei Gelegenheit der demnächſt zu ordnenden Miniſter⸗ 
Verantwortlichkeit. 

England. 


London, 30. April. Die Königin tritt die Reiſe von 
Windſor nach Schottland heute Abend an. Der Hof wird 
ungefähr 5 Wochen in Balmoral verweilen und dann nach 
Windſor zurückkehren. 0 n 

— Der Prinz von Wales wird am 4. Mai in Conftan- 
tinopel erwartet. Jeruſalem hat er am 10. April verlaffen. 

— „Daily News“ ſpricht ſich in Bezug auf den preußi⸗ 
ſchen Verfaſſungskampf ſehr entſchieden für das preußiſche 
Volk und gegen das Miniſterium aus. 

— Die „Patrie“ bringt folgende Nachrichten über die 
eben entſtehende engliſche Panzer Flotte. Außer den bereits 
vollendeten vier Panzer⸗Fregatten wird England in kurzer Zeit 
eine bedeutende 1221 ſolcher Kriegsmaſchinen beſitzen. Nach 
den Planen und Weiſungen der Admiralität ſoll England am 
1. Januar 1863 eine Panzer- Flotte von 50 Kriegsſchiffen, 
nämlich 7 Fregatten und 43 Linienſchiffe befigen. In dieſe 
Zahl ſind nicht die ſtationären Batterien, ſondern nur die 
Schiffe einbegriffen, welche einem activen Geſchwaber einver- 
leibt werden können. Augenblicklich ſind im Bau oder Um⸗ 
bau begriffen und zum Theil bald vollendet, neun Linienſchiffe 
von 50 bis 56 Kanonen und 3 4 von 32 Kanonen. 
Nächſtens werden noch 34 Linienſchi fe, worunter der „Royal 
Sovereign“ und der „Wellington von je 131, und die „Vice 
toria“ von 120 Kanonen mit Panzern verſehen werden. 

— Die Nachfrage nach Saiſon ⸗Billets für die große 


5 a 


Ausſtellung wird von Tag zu Tag ſtärler. In Exeter-Hall 


allein wurden geſtern 2000 Billets verkauft 
kum ward davon in Kenntniß geſetzt, daß wegen des großen 
Andranges ein Jeder die betreffende Summe in Bereitſchaft 
halten müſſe, indem kein Geld heraus gegeben werden könne. 
Das Herannahen der Ausſtellung macht ſich durch den geſtei⸗ 
gerten Fremdenverkehr ſehr bemerklich. So haben die zwi⸗ 
zwiſchen Boulogne und Folleſtone fahrenden Dampfer in den 
legten paar Wochen täglich ihre 3—400 Paſſagiere befördert. 
Ein Telegraphen-Amt, von dem man nach allen Theilen Eu⸗ 


und das Publi⸗ 


vorden; es 
des That⸗ 


ropas correſpondiren kann, befindet ſich im Ausſtellungs⸗Ge⸗ 
bäude bereits längere Zeit in Thätigkeit. Jetzt kündigt das 
Poſt- Amt an, daß auch eine Poſt in demſelben eingerichtet 
wird. Den Ausſtellern und ſonſtigen im Gebäude beſchäftig⸗ 
ten Perſonen werden die für ſie eintreffenden Briefe fünfmal 
im Tage in ihren reſp. Abtheilungen abgeliefert werden kön⸗ 
nen und viermal täglich können wiederum ihre Briefe weiter 
befördert werden, je nachdem fie fürs In- oder Ausland ber 
ſtimmt find. Briefe fürs Ausland müſſen vor 6 Uhr aufge⸗ 
geben werden. Poste restante Briefe find zu adreffiren : 
„Poste restante, International Exhibition, London W.“ 


Belgien. 

Brüſſel, 30. April. Das Befinden des Königs, wel⸗ 
cher nunmehr wiederum in Behandlung des aus Paris zu⸗ 
rückgekehrten Dr. Civiale iſt, hat ſich in den letzten Tagen 
weſentlich gebeſſert. 

i Frankreich. 

Paris, 30. April. Der geſetzgebende Körper nahm ge⸗ 
ſtern mit 214 gegen 9 Stimmen den Geſetzentwurf über die 
Aushebung von 100,000 Mann aus der Conſeription von 
1862 an, jedoch nicht ohne lebhafte Debatten, da die Fünfer⸗ 
Oppoſition ein Amendement auf Abzug von 20,000 Mann 
geſtellt hatte, das von dem Lyoner Deputirten Henon unter⸗ 
ſtützt ward. Henon erinnerte die Herren Deputirten, obwohl 
diesmal noch ohne Erfolg, daran, daß Europa nicht ewig in 
vollem Frieden drei Millionen Mann unter dem Gewehr 
ſtehen haben könne; daß die kriegeriſchſte und mächtigſte Na⸗ 
tion, alſo die franzöſiſche, den Anfang in der Reduction des 
ſtehenden Heeres machen müſſe und ſie dann auf baldige Nach⸗ 
ahmung zählen dürfe. „Wehe den Staaten,“ ſetzte er hinzu, 
„welche dies nicht thun, denn ſie werden zu Grunde gehen, 
und zwar entweder durch die Zerrüttung ihrer Finanzen oder 
durch das Mißtrauen, das ſie einflößen! Die großen Heeres⸗ 
maſſen fallen zwar ſchwer in die Wagſchale der Schlachten, 
noch ſchwerer aber in die Wagſchale des Budgets. Welche 
7 bietet eine große Armee in einem Lande wie Frank⸗ 
reich? Wenn Sie einen Angriff von außen fürchten, ſo ken⸗ 
nen Sie unſere Nachbarn ſchlecht und trauen ihnen Dinge zu, 
woran ſie nicht denken und die ganz gegen ihren Vortheil 
pe Der geſetzgebende Körper verwarf, wie gejagt, das 

mendement auf Heeresbeſchränkung; dagegen 1 5 die 
plumpen Prahlereien des Berichterſtatters, der auf Englands 
angebliche Protectorats⸗Gelüſte über Italien ſchimpfte und 
behauptete, England habe nichts für die italieniſche Einheit 
gethan, und die gezogenen Kanonen, womit der Kaiſer die 
Lombardei erobert, ſeien mehr werth, als alle engliſchen Par⸗ 
laments⸗Reden, lebhaften Beifall. Der Berichterſtatter ver⸗ 
ſtieg ſich in ſeinem militäriſchen Eifer ſo weit, daß er der 

ammer zurief: „Wollen Sie, daß wir engliſche Politik trei⸗ 
ben ſollen? ... . Votiren wir dieſe 100,000 Mann, und durch 
dieſes Votum werden wir die europäiſche Ueberlegenheit un⸗ 
ſerer Armee befördern!“ 5 

Paris, 30. April. Patrie, Preſſe und Opinion Na⸗ 
tional“ kündigen heute einſtimmig die bevorſtehende Ankunft 
des Generals von Goyon, Ober-Commandanten der franzöſi⸗ 
ſchen Armee im Patrimonium Petri, an. — Geſtern war 
Soiree, die erſte ſeit Jahren, bei dem engliſchen Botſchafter, 
Lord Cowley. Dieſelbe war zu Ehren der Königin von 


Holland veranſtaltet worden. Der Prinz und , l 


leon, das > En che ie ille 
en da aer Leu Pete W g. Ge 
mächer nahmen ſich prachtvoll aus; auch das Buffet. Es 
wurde aber nur Thee, Kuchen und Eis gereicht, obgleich die 
vielen Meſſer, Gabeln und Teller auf etwas Kräftigeres 
ſchließen ließen. Aber es war weder ein Stückchen Fleiſch, 
noch auch irgend ein Glas Wein vorhanden. Künſtler waren 
ebenfalls nicht anweſend; nur im Garten ſpielte Militärmuſik. 
Lord Cowley verſteht es, ſich nicht zu ruiniren, obgleich er 
behauptet, Seine Geſandtſchaft koſte ihm jährlich 3000 Pfund 
Sterling. Allgemein fiel es auf, daß der päpſtliche Nuncius 
die Prinzeſſin Clotilde Napoleon nach dem Buffet führte. 
Er unterhielt ſich ſehr angelegentlich mit ihr. Mgr. Chigi 
iſt bekanntlich ein feiner Diplomat. — Der Prinz Napoleon 
begiebt ſich, wie es heißt, binnen Kurzem zu ſeinem Schwieger⸗ 
vater. Er fol ihn in Neapel aufſuchen wollen. 

— Die franzöſiſchen a Ehen in Bezug auf die nord⸗ 
amerikaniſchen Frage ſollen in London darauf abzielen, beiden 
kriegführenden Theilen den ſchiedsrichterlichen Spruch Eng⸗ 
lands und Frankreichs anzutragen. Der Zuſtimmung der 
Südſtaaten zu einem ſolchen Vorſchlage wäre man hier ſo 
gut wie gewiß. — Die letzten Nachrichten aus China, nament- 
lich die der Ermordung von vier Europäern durch die Rebellen, 
ſollen die Weſtmächte zu einem gemeinſamen offenjiven Vor⸗ 
gehen gegen die Rebellen und wo möglich zur Wiedererobe⸗ 
rung von Nanking beſtimmt haben. 

Italien. 

— König Victor Emanuel hat am 30. April die Behör⸗ 
den Neapels der Reihe nach empfangen und die Befehlshaber 
des franzöfiſchen und engliſchen Geſchwaders zur Tafel ge⸗ 
zogen. Der franzöſiſche Geſandte in Turin, Benedetti, traf 
am 29. in Neapel ein. An demſelben Abende war die Stadt 
zum zweiten Male feſtlich beleuchtet, und auf dem Plebiscit⸗ 
Platze fand ein Feſt der Arbeitervereine ſtatt. Der König be⸗ 
ſuchte das Theater, wo ihm ein begeiſterter Empfang zu Theil 
wurde. Zu Avellino, in der 8 haben große Kund⸗ 
gebungen für die italieniſche Einheits ſache ſtattgefunden, in 
anderen Provinzen werden Beglückwünſchungs⸗Adreſſen an 
den König unterzeichnet. Die Amneſtie für Preß⸗ und Disci⸗ 
plinarvergehen iſt erſchienen, auch hat der König alle Pfän⸗ 
der unter vier Ducati auf dem Leihhauſe auslöſen laſſen. Die 
Reiſe des Königs nach Paris, von der die Rede war, iſt, 
laut der „Italie“, aufgegeben, dagegen die der italieniſchen 
Prinzen zu ihrer Schweſter Clotilde im Werke. Garibaldi, 
der zu Reggato, in der Provinz Brescia, weilt, wird erſt nach 
der Abreiſe des Königs, alſo nicht in dieſem Mouate, ſeine 
Rundreiſe durch die Südprovinzen antreten. 

— Der Marinemiſter hat Befehl gegeben, auf den zwei 
neuen Werften bei Genua den Bau zweier Panzer-Fregatten 


zu beginnen. 
—— — — — 


Danzig, 3. Mai. 

8 Wir erſuchen unſere Herren Correſpondenten und 

Freunde um gefällige ſofortige Mittheilung des 

Reſultates der Wahlen, wo es angänglich, auf telegraphiſchem 
Wege. 

»Wie wir aus zuverläſſiger Quelle vernehmen, 52 man 


in jüngſter Zeit auch in richterlichen Kreiſen unſerer Provinz 
in Erwägung gezogen, ob es nicht angemeſſen ſei, dem neue⸗ 


fe Verfahren des Grafen zur Lippe gegenüber, welcher fein 
iniſterium dadurch zu ſtützen glaubt, daß er die Einlei⸗ 
tung einer Disciplinarunterfuhung gegen die proteſtirenden 
Infterburger Richter herbeizuziehen ſich bemüht, mit einer 
öffentlichen Erklärung vorzugehen, und zwar hatte man den 
Wunſch, ſich in dieſer für die Unabhängigkeit des Richterſtan⸗ 
des wichtigen Angelegenheit den Richtern der Hauptſtadt an⸗ 
zuſchließen und mit dieſen in der ganzen Sache Hand in 
Hand zu gehen. Nachdem es indeſſen in Berlin, wie man 
dit, nach mannigfachen, Debatten zu einem einmüthigen 
ene in dieſer Beziehung nicht gekommen, hat man 
mit Rückſicht auf die 
welche die Herſtellung 
öffentlichen Erklärung 


noch 


och größeren Schwierigkeiten, 
einer 


. derartigen gemeinſamen 
innerhalb kurzer Zeit in der 
Provinz verurſacht, beſchloſſen, die Sache vorläufig 
auf ſich er Jute laſſen. So ſehr es zu bedauern, 
daß der Herr Juſtizwiniſter hiernach vorläufig nicht erfährt, 
was ein großer Theil ſeiner Beamten über ſein Verfahren 
in der Wahlangelegenheit denkt, ſo müſſen wir doch geſtehen, 
daß nachdem die Wahlen am 28. April der Stimmung des 

anzen Volkes einen jo unzweifelhaften Ausdruck gege- 
en, und die ſichere Garantie vorliegt, daß in dem neuen 
Abgeordnetenhauſe ſich nicht Wenige finden dürften, welche 
das Verfahren auch des Grafen zur Lippe einer ſcharfen 
Kritik unterwerfen werden, das Unterbleiben eines ſolchen Pro⸗ 
teſtes weniger von Bedeutung iſt. 

* Montag Abend findek im Schützenhauſe eine Schluß⸗ 
Verſammlung der liberalen Wahlmänner ſtatt. Der Haupt⸗ 
zweck derſelben iſt die Vertheilung der Wahlzettel. 

* Wie der B.⸗ u. H.⸗Z. aus Elbing mitgetheilt wird, hat 
Ober⸗Regierungsrath v. Kotze bald nach feiner Ankunft in Mühle 
hauſen die Verhaftung des Bürgermeiſters Fritſch angeordnet. 

* Die Wahlen in den ländlichen Bezirken des Kreiſes 
Roſenberg ſind, ſoweit wie man hört, auch liberal ausge⸗ 
Br und ſcheint überhaupt die Wiederwahl der Abgeordneten 

mer und v. Hennig vollkommen geſichert. 

— Aeußerem Vernehmen nach ſoll die Schließung des 
Königsberger Handwerker „Vereins von dem hieſigen Königl. 
oſtpreuziſchen Tribunal aufgehoben worden fein. 

5 Schwetz, 3. April. Selbſt mit der Einladung zur 
Wahl am 6. Mai c. iſt den Wahlmännern der Angriff des 
Dr. Glaſer in Königsberg gegen das Wahlcomite der dor⸗ 
tigen Fortſchrittspartei übermittelt worden. Zur Verherrli⸗ 
acer deſsel en iſt dem qu. Fabrikat folgender Schluß an⸗ 
ge 2 2 
„Wahlmänner, Ihr habt freie Wahl, gerade wie uns 
Gott freie Wahl gelaſſen hat zwiſchen ra Gaten und Böſen. 
Wahre Jeder ſein Gewiffen. Wer für des Königs Aufruf 
wählen will, kann keinen Fortſchritts- Demokraten wäh- 
len. Marienwerder, 24. April. Graf zu Eulenburg.“ 

Damit die Wahlmänner nicht „Einſeitiges“ erfahren, iſt 
denſelben ein ſeparater Abdruck der Widerlegung jenes 
Seriptum von dem Profeſſor Dr. Möller iu Königsberg vom 
hieſigen Wahlcomité zugeſandt. a 


Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 


Berlin, den 3. Mai 1862. Aufgegeben 2 Uhr 41 Min. 
Angekommen in Danzig 4 Uhr 5 Min. 


8 etzt. Crs. Letzt. Crs 
Roggen niedriger, | Preuß. Rentenbr. 99% | 9% 
loco... . . 53 | 525 334 Weſtpr. Pfobr. 88% | 884 
Frühjahr — 52% 53 4 * do. do. 4 r er 

Hebt iat 7 125 ner a: 
erg 2. 12 nzoſen . 1374 139 
St Fuld chene 90% ationale. —u— — 64% 66% 
2 7 2 28“. Anleihe 101 1012 Peln. Banknoten 897.876 

J bor. Br⸗Anl. 1073 10751 Wechſele. London 6.21206. 21% 


amburg, 2. Mai. Getreidemarkt. Weizen loco 
unmerklich niedriger zu laſſen, ab Auswärts flau, Preiſe faſt 
nominell. Roggen loco unverändert, ab Königsberg Mai 83, 
auch vielleicht 82 zu kaufen. Oel Mai 28% — 28, Oktober 
26 /½—26 76. Kaffee ziemlich unverändert. 
Amſterdam, 2. Mai. Getreidemarkt. (Schlußbe⸗ 
richt.) Weizen unverändert und ſtille. Roggen loco unverän⸗ 
dert, auf Termine flauer. Raps September 78. Rüböl Mai 
52 ½, Herbſt 42. zn 8 

London, 2. Mai. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Weizen ruhig, zu Montagspreiſen verkauft; Frühjahrsgetreide 
beſtändig. — Wetter ſehr ſchön. 

London, 2. Mai. Conſols 937%. 
Mexikaner 31%. Sardinier 
ſen 89. 


1% Spanier 43 ¼ 
82. 5% Ruſſen 96. 4½ 1 Ruf 
Hamburg 3 Mon. 


. 1372 8 fh. 
A 13 2 20 f. 
London, 2. Mai. Nach dem neueſten Bank⸗Ausweis 
beträgt der Noten» Umlauf 21,259,696, der Metallvorrath 
17,089,446 £. 
Liverpool, 2. Mai. Baumwolle: 5000 Ballen Umſatz. 
Preiſe gegen geſtern unverändert. N 
aris, 2. Mai. 3% Rente 71,00. 4½ % Rente 
97,70, 3% Spanier 49%. 13 Spanier —. Oeſterreich. St. 
Eiſenbn.⸗Act. 530. 3 redit⸗Actien —. Credit mob.» 
Act. 852. Lomb.⸗Eſbn.⸗Act. 595. 2 
Producten⸗ Markte. 
Danzig, den 2. Mai. 
up ([Wochenbericht.] Auch in dieſer Woche bleibt der 
erwünſchte warme Regen aus, die Nächte waren kalt und erſt 
heute tritt entſchieden warmes Wetter auf, das ohne Regen 
Rauch nur ſpärlich die Vegetation fördern wird. s 
Das Weizengeſchäft erlitt in dieſer Woche, in Folge 
Pech entmuthigender auswärtiger Berichte, einen großen 
reisdruck und ſind Preiſe verkaufter ca. 1000 Laſten mit 
ande als IE 20 der Laſt niedriger zu melden. Treten nicht 
enteſtigere Factore auf, ſo gehen wir einer ferneren Reaction 
Abladen; der die ſtarke polniſche größtentheils unverkaufte 
nair die Hand bieten wird. Bezahlt wurde 125 u orvi⸗ 
bunt 485, 129 hellfarbig 535, 130, 184, 131 20 
un: JE 550, 555 „. 85 l, 84% 20 4% desgl, . 532% 
Fe? m 1308 bunt . 540, 1338 feinbunt . 585, 133/48 
ſehr hell matt 585, 1360 fein hochbunt ZZ 620. 
Roggen behauptete bi ine feſte Stimmung, 
ptete bis Donnerſtag ſeine feſ 0 
Verkaufte i Laſten in Loco bedangen bis 2 360 
77 125 6, ſelbſt ſchwimmende Ladungen erzielten dieſen 
reis, heute, in Folge der matten holländiſchen Märkte, trat 
auch hierfür eine Reaction von 4, bis 1 e pro Scheffel 
em. Auf Lieferung mehrere hundert Laſten umgegangen und 
reiſe hiefür, wie folgt, anzunehmen: Mai A 357 Ya, Mais 
uni 72. 350 —3527½, Juni 350, Juni⸗Juli 4 345— 
350 Connoiſſement⸗Regulirung 7 49103. 


Große Gerſte für den Export gefragter und 1108 mit 
, 261 bezahlt. 

Erbſen 330—348; grüne Erbſen ſchwer verkäuf⸗ 
lich; kleine in geringer Qualität auf 345 erlaſſen. 

Spiritus ſchwach zugeführt und in Folge deſſen für 
den Con ſum mit 17 . d 8000 bezahlt. 

Danzig, den 3. Mai. Bahnpreiſe. 
Weizen gut bunt, fein und hochbunt 125/27 —128,29— 130/31 

— 132 34 8 nach Qualität 85 87½ — 881/90 — 91/93 ½ 

— 94 100 ; orbin. bunt, dunkel, 120 122— 123/125 68 

nach Qual. 70 72% —75—80 82 ½ f 
Roggen nach Qual. 60—59 % Jer 1258 
Erbſen, Futter⸗ und Koch⸗ 50 55—56/58 Se. 

Gerſte kleine 103/105—110,11 8 von 38/39—41/43 Ga 
große 108/109 112 148 von 40 4144/45 Ga 

Hafer, nach Qualität 28 29—31 33 Sr. 

Spiritus 17 & Yr 8000 % Tralles. 

Getreide ⸗Börſe. Wetter: ſchön und recht warm. 
Wind: SSO. 

Es fehlte heute gänzlich an Kaufluſt für Weizen, außer 
bedeutend billiger, und konnten deshalb nur, und auch erſt 
nach Schluß der Börſe 36 Laſten Weizen 1258 ordinair & 
, 490, 1328 bunt aber matt & 2 540 verkauft werden. 
Gegen heute vor acht Tagen ſind unſere Weizenpreiſe reich⸗ 
lich E 25 der Laſt billiger. 

Roggen matt und nicht prompt letzte Preiſe zu bedingen. 
Auf Lieferung ohne Geſchäft“ SEIEN - 

Weiße Erbſen . 327. 

Spiritus mit 17 . bezahlt. 

Elbing, 1. Mai. (N. E. A.) Witterung: ſehr warm. 
ire ) 8: ſchr werg 
ie Zufuhren von Getreide haben, wahrſcheinlich in 
Folge der Saatzeit nachgelaſſen. Weizen iſt im Preiſe a 
nr 1 anderen Gelreidegattungen find unverändert im Werthe 
geblieben. 

Spiritus feſt und eher höher. 

Bezahlt iſt: Weizen hochbunt 125— 136 fl 83/85 — 101 
He, bunt 124— 1304 81,83—88 90 F, roth 123—130 K 
78/80 — 88 90 e, abfallend 119—1298 66/68—83/85 Au 
— Roggen 120278 54 — 58 . — Gerſte große 106 — 
1158 38%, — 44 Ge, kleine 100 — 1108 35 — 40 . — 
Hafer 60,788 22—32 . — Erbſen, weiße Koch⸗ 53— 
56 Se, Futter- 47 —. 52 S, graue 55 — 80 S, grüne 
60 — 67% Gr — Bohnen 55—60 . — Wicken 40 — 47 
Spa — Spiritus 16% . Yır 8000 . 

„Königsberg, 2. Mai. Wind: SW. . 16. Weizen un⸗ 
verändert flau, hochbunter 129—308 94—96 Gr, bunter 127 
— 284 90 Ge, rother 1288 91 Hr bez. — Roggen weiter 
nachgebend, loco 120—21—268 56 —61 ½ S bez.; Ter⸗ 
mine flau, 1208 der Mai⸗Juni 57% Yu B., 56% Se. G., 
808 der Sept⸗Oct. 58 F B. — Gerſte ſtille, große 100 — 
1108 38 — 45 F, kleine 95 — 106 4 33 — 42 V. Br. — 
Hafer etwas matter, loco 70 — 73 4 26—27½ —30 Fr bez., 


8 Yr Früh. 30% S B., 30 G. — Erbſen behauptet 
weiße Koch⸗ 5860 ½ Sr bez., Futter⸗ 40—55 Fe, graue 
au „grüne en 1 . — Bohnen 46 — 50 Da 


fer 18% . Känfer eos 658 — t 
5 . 5 0 e 7 
, Käufer 18%, & mit Faß 


In der geſtrigen Zeitung ſoll es nicht heißen den 1. Mai 
loco Käufer 175, , ſondern 16% & ohne Faß. 

Stettin, 2. Mai. Weizen anfangs flau, ſchließt feſter, 
loco r 858 gelber 70—79 & bez., Polniſcher 75—77 KN. 
bez., Krakauer 77—80 & bez., (angemeldet 400 W.), 831858 
gelber Frühjahr 79, 78%, %, 79 & bez. u. G., Juni⸗Juli 
78%, ½, 77, 77½ & bez., Juli⸗Auguſt 77%, 77 & bez., 
Auguſt⸗Sept. 77 ½, 77 . bez. — Roggen wenig verän⸗ 
dert (angemeldet 200 Wiſpel), loco r 778 49 ½ —51 K bez., 
feinſter etwas höher bezahlt, 778 7 Frühjahr 51, 50% . 
bez. u. G., Mai⸗Juni 4944, 49, 48 ¼, 49% & bez. u. B., 
Juni⸗Juli 48%, ½ Ag bez. u. G., Julie Auguſt 48%, ½ 
* bez. u. G., Septbr.⸗Octbr. 48 & bez. u. G. — Gerſte, 
loco Yr 708 Märkiſche 38 ½ , bez. u. G., Schleſiſche rol⸗ 
lend 39 „ bez. u. B. — Hafer feſt, loco 27 & bez., 47/508 
zer Frühj. 27% . bez. u. B., 27½ G. — Erb en loco 
50—51½ & bez. ’ > 

Rüböl behauptet, loco 13% B., Mai 12% , 13 
bez., Septbr.⸗Oetbr. 12% , bez. 

Spiritus flau (angemeldet 20,000 Quart), loco ohne 
Faß 17%, % & bez., Grüblahr u. Mai⸗Juni 17%, 1/2, 17 
& bez., Juni⸗Juli 17½ ,. bez., Juli⸗Auguſt 17% . B., 
Aug.» Sept. 17% . B. 2 

Leinöl loco mit Faß 13% B. 

Leinſamen, Rigaer 11%, % & bez., Memeler 9% bez. 

Speiſeöl 25 & tr. bez. 

Thran, brauner Berger Leber. 26%, & bez., 27 gef. 

Steinkohlen. Hartlepooler Nuß⸗ 14 ½ & bez. 

Berlin, 2. Mai. Wind: SO. Barometer: 28°. There 
mometer: früh 8° +. Witterung: ſehr ſchön. 

Weizen „ 25 Schffl. loco 65 — 82 3 — Roggen 
7er 20008 loco 51% —53½ Re, Früh. 52%, 6, 53 ¼ KN 
bez., B. u. G., Mai⸗Juni 51%, 52 & bez. u. B., 51% 
G., Juni-⸗ Juli 50%, / & bez. u. G., 501 B., Juli⸗Au⸗ 
guſt 49%, % & bez. u. G., 50 B., Auguſt⸗Septbr. 49 Ag, 
September» October 48 ½, % . bez. — Gerſte Ar 25 
Scheffel große 34 — 39 . — Rab: loco 23 — 28 K 
zer 12008 April» Mai 24%, 25 . bez. u. G., 25%, B., 
do. Mai ⸗Juni 24%, 7% K bez. u. G., 25 
Juli 24 /, 78 Pe. bez., Julj⸗Auguſt 25 Pb. Br. 

Rüböl ur 100 Pfund ohne Faß loco 13 N. Br., 

=. 5 5 a Mai - Juni ae = , bez., Br. u. 5 
uni⸗Juli 127%, % bez., B. u. G., Juli⸗Auguſt 13 
B., Siena dale 12%, Ye 55 85 Br. u. 5 d 
‚Spiritus ur 8000 3 loco ohne Faß 17 ez., do. 
April⸗Mai und Mai⸗Juni 17%, Ya & bez., 8. 4 G., do. 
Juni⸗Juli 17%, 4% & bez. u. B., % G., do. Juli» Aug. 
17%, % & bez. u. B., % G., Auguſt⸗Septbr. 18%, % 
N bez. u. B., 18% G., Septbr., Oetbr. 18%, Yu & bez. 
u. er Ur G. W 64—68 
romberg, 2. Mai. Weizen 125—128 1 64— 
, 128 — 1308 68 — 72 Re, 130—134 3 72—76 Re. — 
Roggen 120 — 125 8 43 — 46 . — Gerſte, große 28 


B., do. Juni⸗ 
U 


Güter. — Z. H. Frahm, Admiral, Stettin, B 


wegen, Getreide. — J. Linſe, 


— 


Derf., Meyer u. Tennenblum, Sandomirsz, 


a S 


— 30 3, kleine 23 — 28 K — Erbſen 38— 42 
— Spiritus 16 M Ye 8000 — Kartoffeln 15 2 


5 Schiffsliſte. 
„Neufahrwaſſer, den 2. Mai. Wind: Süd⸗Süd⸗Weſt. 
Geſegelt: E. Keemß, Perle, London, Hen G Tode, Anna, 
Comvay, Holz. — J. Hanſen, Titus, Leer, Getreide. — W. 
Wolters, de Zwiegers, Amſterdam, Getreide. — A. Klamp, 
Anna, Copenhagen, Getreide. — M. Zeſſin, Eintracht, Lon⸗ 
don, Holz. — P. Teppe, Weſſelina Engelina, Bremen, Ge⸗ 
treide. — W. Winteringham, Nautilus S.⸗D., Hull, Getreide. 
— H. Lewin, Louiſe Charlotte, London, Holz. — u Pauls 
ſen, Marie Pauline, Harlingen, Holz. — A. Mortenfen, 
Achilles, Hartlepool, Holz. 
Angekommen: C. Parlitz, Colberg er Stettin, 
allaſt. 
Den 3. Mai. Wind: Süd⸗Süd⸗Weſt. 
Geſegelt: A. Endreſen, Alard, Norwegen, Getreide. — 
H. Jörgenſen, Kirſtine Marie, Svendborg, Getreide. — J. 
Clark, Bethesda, Hull. — N. Lybecker, Johanna, Gothen ⸗ 
burg, Getreide. — J. Schmidt, Oberon, Amſterdam, Ho 
— W. Hauer, Magdalena, Grangemouth, Holz. — J. 25 
kenbuhr, Union, Rendsburg, Getreide. — H. Vorbrodt, Au⸗ 
uſte, Soilloth, Holz. — W. Jones, Eliſabeth Thornat, 
Wepmonth, Getreide. — F. Böhnke, Freiherr Otto v. Man⸗ 
teuffel, London, Holz. — W. Zielke, Zeus, London, Holz. 
W. Itzen, Vereinigung, Leer, Getreide. — J. Rogers, Irene, 
London, Holz. — W. Hammer, Ida (SD.), Rotterdam, Ges 
treide. — J. Bruce, Pedeſtrian, England, Getreide. — N. 
Treumuth, Heinrich, Neweaſtle, Holz. — P. Meyer, Antie, 
Zwolle, Getreide. — J. M. Wiebes, Mathilde Gertrude, 
Amſterdam, Getreide. — R. Gommerſen, Betty Suſanna, 
Aberdovey, Holz. — P. Lodgaard, Nedernaes, Drontheim, 
Getreide. — A. Brown, Anna Bella, London, Getreide. — 
M. Mikkelſen, Gerda, Norwegen, Getreide. — G. de Jonge, 
Nieuwedam, Leer, Getreide. — J. Scholten, Regina Hille⸗ 
china, Vegeſack, Holz. — 15 Engelſen, Anna Golina, Nor⸗ 
C. L. Bahr, Breſt, Holz. 
Angekommen: C. Engellandt, Veronica, Sonderborg, 
Ballaſt. — J. Viper, Geerdina, Copenhagen, Ballaſt. — 
J. Crooks, John Brown, Swinemünde, Ballaft. - 
Ankommend: 4 Briggs, 2 Schiffe. 
Thorn, 2. Mai. Waſſerſtand: 5“ 2. 


tromauf: 
M. Lichtenſtein u. S. Silbermann, A. Wolffheim, Danzig, 
Wyszogrod, Kohlen. 
Stromab: L. Schfl. 
M. Goldfarb, v. Gaczkowski, Dubienka, Danzig, 
Otto u. Co., 244 32 Wz. 
J. Rothenberg, N. Münz, Sandomirsz, Danzig, 
B. Töplitz, 117 L. 43 Schfl. Wz., 30 45 Rg. 
Sam. Katz, M. Goldblum u. Pflaumbaum, Sando⸗ 
5 eee mi. ur L. 2 — 33 39 do. 
.Eifenjtadt, Meyer u. Tennenblum, Sando ; 
Ion - ? Danz., ai 91 9 Wz. 
39. 
Goldſchmidt S., 47 16 Rg. 
B. Baumglas, L. Löwenſtamm, Warſchau, Dog. a 
| L. M. Köhne, 143 36 Wz. 
A. Geſch, Sapieg, Wysocki Litewski, Danzi 
Cheim Belloch, 70 11 do. 
E. Voigt, M. A. N Lomza, Danzig, 
B. Töplitz, 19 L. 24 Schfl. Wz., 19 24 Rg. 
N. Gutmann, Brescz, Dzg., Ordre, 6 38 do. 


D en. ar - — 
Derf., Koslowski zc., Lomza, Dzg., A. Makowski, 6 — do. 
Spore J. Blankſtein, — — C. G. Steffens, 46 39 do. 
Porſch, Ch. Borkowaki, — L. Joel, 64 25 do. 
J. Kujas, Dombski ꝛc., weft Danzig, 
Mako — 
W. Korte, A. eee eee Schilkau. Ee. er = 
Fiſchel Lukin, Dampfmühle, escz, Danzig, 
F. Prowe, 43 — do. 
J. F. Kujas, H. Meyer, Warſchau, Dzg., Petſchow, 46 — do. 
H. Kollmann, B. Neumann, Wloclawek, Danzig, 
C. G. Steffens, 37 — Wz. 
W. Schröder, B. Cohn, 19 — 1 6010.0 
erl u. Meyer, % 
W. Gutſche, . . Wloclawek, Dig., S. Marſep 166 — do. 
A. Neumann, H. Warſchauer, Br Dig., W 
G. Steffens, 36 14 
C. Tennenbaum, Ch. Herzberg, Zawichoſt, 8 5 
6 ‚WB. Herzberg, 127 — do. 
S. Bernſtein, Ch. Herzberg, Zawichoſt, Danzig, 
W. Herzberg, 127 — do. 
Summa 1156 L. 39 Schfl. Wz., 


576 L. 56 Schfl. Rg. 
Fondsbörse. 
1 Rerge, 2. Mai. 3 
Berlin-Anh. E.-A. 1453 1443] Staatsanl. 56 11014101 
Berlin-Hamburg 1165 — 0. 100%| 99% 
Berlin- Potsd.-Magd.| — 188 | Staatsschuldscheine | 91 905 
Berlin-Stettin Pr.-O. 1013 — | Staats-Pr.-Anl. 18550123 — 
do. II. Ser, | 975 97 [ Ostpreuss, Pfandbr, | — 
do, III. Ser.] 973 — | Pommersche 33% do.] — | 91 
0 beschl. Litt. A, u. C 15651553] Posensche do, 4% — 1037 
do. Litt. B. 1355 — do. do, neue | 993] 987 
Ocsterr.-Frz,-Stb, 1393 — | Westpr, do, 34% 89 885 
Insk. b. Stgl. 5. Anl.] 86 85% do. 4 — . — 
do. 6. Anl.] 97 | 96 | Pomm. Rentenbr, 990 — 
Russ.-Poln. Sch,-Ob,| 81 80 ] Posensche do. l 
Ort . Litt. A. 300 fl.] 95%) 94% | Preuss. 0. 993 99 
do. Litt. B. 200 fl.. — — | Pr. Bank-Anth. -S. — 121 
Pfdr. i. S.-R. 85%) 85% | Danziger Privatbank] — 10g 
Part.-Obl, 500 fl. — hy Königsberger do, | - 9 
Freiw. Anleihe 101%/101% | Posener do. 98 = 
5 4Staatsanl, v. 59 [178 |1075 | Dise,-Comm,-Anth. | 9:4) 965 
St.-Anl, 4/5/7 |1014j101. | Ausl. Goldm, a 5 ub = 


Wechsel-Cours, 
— 143% (Paris 2 Mon 


Amsterdam kurz 2 79 
— 142% [Wien öst, Währ. 8 T. 0 
97 


do. do. 2 Mon, 
Hamburg kurz 


150% [Petersburg 3 W. 
do, do. 2 Mon. 150%150: WarschauVOSR. BT. 5 
London 3 Mon. 16. 21313 21!!Bremen 100.44G.8T.1109 


Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


9 


109% 


3 Kar und in Therm. im Wind und W 
E and in 5 un e 
S Bar.Lin, | Freien. = 

2 4 340,15 17,7 S. mäßig; hell und 
308 339,63 ki 13,1 852 do. AL 
12| 339,35 | + 17,4 [SSW. do. do. 


Freireligiöfe Gemeinde, 
Sonntag, den 4. Mai cr. Gottesdienſt im 
Saole des Gewerbehauſes, Vormittags 10 Uhr. 
Predigt: Herr Prediger Röckner. 


Abgeordneten-Wahl. 
a liberalen Wahl⸗ 


männer des Stadt⸗ und 
Landkreiſes Danzig wer⸗ 
den auf 


Montag, d. J. Maic., 


Abends 7 Uhr, 
im Saale des Schützen⸗ 
ee zu einer Schlußbe⸗ 


prechung eingeladen. 
Danzig, den 30. April 1862. 


Das Wahl-Comité der 
Jortſchrittspartei. 9 


[Handels⸗Geſetzbuchl. Allen Kaufleu⸗ 
ten, Fabrikinhabern und Induſtriellen 
empfehlen wir als höchſt wichtig u. unentbehrlich: 

Die Pflichten der Kaufleute in Preußen 
dem Handelsregiſter gegenüber. 
Nebſt einem Anhange: „Die Pflichten und 
die Stellung des Handels⸗Maklers und der Ge⸗ 
bühren⸗Tarif vom 27. Januar c.“ Bearbeitet 
nach amtlichen Quellen von B. Milch, Schrift⸗ 
führer des Kaufmänniſchen Vereins zu Breslau. 
Zweite vermehrte Auflage. Preis 3 Sgr. 
Verlag der Schlet er'ſchen Buchhandlung 
(9. Skutſch) in Breslau. 
Vorrätbig in Danzig bei 


[30507 Th. Bertling, Gerbergaffe #. 


So eben traf ein: 
Die zweite Auflage des Commentar⸗Werkes: 


Das Allgemeine Deutfche Han- 
dels-Geſetzbuch 1 Er. 
terungen nach den Mate- 
rialien, und Benutzung der ſämmt⸗ 


lichen Vorarbeiten von Bornemann, 
Waldeck, Strohn und Burgers. 
Preis 2 Tblr. 3054 
Leon Saunier, 
Buchhandlung f. deutliche u. ausländ. Literatur, 
Danzig, Stettin u. Elbing. 
| 


ee; 1 
C. F. Schoenjahn. 
Feuerfeste und diebessichere Geld- 


schränke aus meiner Fabrik 
empfehle ich in allen Grössen zu den bekann- 
ten soliden Preisen, Zeugnisse hoher Behör- 
den etc. über die Güte und Preiswürdigkeit 
meiner Geldschränke liegen bei mir zur ge 
fälligen Einsicht. [3011] 


Von der Leipziger Meile 
empfing ich die letzten Sen⸗ 
dungen der modernſten Klei⸗ 
derſtoffe jeder Art und em⸗ 
pfehle ich neben einer ſehr 
reichen Auswahl der elegan⸗ 
teſten Stoffe, große Par⸗ 
tien außerordentlich billi⸗ 
ger zu Hauskleidern geeig⸗ 
neter Zeuge. 

. E. Fischel. 


— 


200 fette Schöpſe ſtehen zum 
Verkauf in Gr. Krebs bei Marien⸗ 
werde use. Maeoklaußs” pen 

5 1 ſchi tute (Reit⸗ 
Pu. e re 


chende Kühe fte nggarten 62 
zum Verkauf. We 13060] 


* 


Ä Die Vaterländiſche 
Dagel-Berfiherungs-Gefelfhaft 
mn 


berfeld, 


gegründet mit einem Capitale von einer Million Thaler, 
verſichert zu billigen und feſten Prämien, bei welchen nie eine Nachzahlung erfolgen kann, 
ſämmtliche Bode nerzeugniſſe, jo wie Glasſcheiben gegen Hagelſchaden. 
Die Entſchaͤdigungen werden prompt und ſpäteſtens binnen Monatsfriſt nach Feſtſtellung 
derſelben ausgezahlt. k i . 
Nähere Auskunft unter Gratisbebändigung der Antreg⸗Formulare und Verſicherungs⸗ 
Bedingungen ertheilen bereitwilligſt die Agenten: 2 
in Berent Herr Poſthalter Wilh. Schilcke, 
„ Dirſchan „ Joh. Eng, a 
C. A. Freutzel, 
Joh. Warkentin, 
P. Quiring, 


7. 1 7. 
a S dr 
„ Neuteich 12 1 
„ Prauſt „ Bäckermeiſter G. Witte, 

„ Putzig „ Cantor Blumenthal, 

„ Schmeerblock,, Sofbefiper H. Lickfett, 

„ Schöne FF ctuar Hennig, 

„ Tiegenhof „ J. Warkentin, 

mit „  Steuer:Grheber A. Oberſtein, 
Vollziehung der Policen bevollmächtigten en Har 


biegenhagen in Danzig, 


Frauengaſſe No. 35. 


Magdeburger 
Feuerverſicherungs-Geſellſchaſt. 


Ueberſichtliche Zuſammenſtellung der monatlichen Geſchäfts⸗Ergebniſſe 
8 in den Jahren 1861 und 1862. 


Prämien- Einnahme. 


„ Tolk 
ſo wie die unterzeichneten Pi 


orsch 
[3041] 


1861, 1862, 
Verſiche⸗ „ Verſſche⸗ 1 
rungsſumme Prämie frungsſumme Prämie, 
1% I. a | u ld 
Bis ultimo Februar 3,745, 033,348 2 |11f 58444 27150770 
Im März. 5 1 ha . 352220 020 108,048 12 0255 130,145 — 
Bis ultimo Marz 589,007, J5 TT La ,s 14 11] 718,608,04011,260,521] 76.11 
Davon ab Rückverſicherungs⸗Prämie i 
und Riſtorni 5 ultimo März 119.780,74] 366,069 7 — 127.628.7210 380,178 5 2 
ür eigene Rechnung alſo bis ultimo 
a Mir . 5 ; 4 „. N 469,226,711 775,327 7 1 590,979,319] 880,343 2111 
FF » er ee 


Es iſt mithin im Jahre 1862 bis ultimo Mär 
f e die Verſicherungsſumme Brutto — Re. 129,600,586. 
7 für eigene Rechnung „ „ 121,752,608. 
die Pramien⸗Einnahme Brutto „ „ 119,125, 12 C — 8, 
für eigene Rechnung „ „ 18.016.312 1. „ 


Brandschäden. 
1861. 


gegen das Vorjahr geſtiegen. 


rr 


Zahl 
de 


— VERRIeS N gi 


Zahl a Für eigene Rec: 


der | Brutto nung abzüglich - 
Schä⸗ in Ne der Rückver⸗ Schü 


ſicherung wirklich 
den u abe bezahlt 


N Fu. e 
Vis ultimo Februar 2 138,846[ 91,307 | 1| 1] 315 
Im Mär 238| 71.7580 41,407 2610] 208 


470] 210,599] 12,714 [27 11] 528 11 


Bis ultimo März 


Die bis ultimo März 8 Brandſchäden koſten der Geſellſchaft für eigene 
Rechnung, alſo vorausſichtlich etwa . 40,000 mehr als im Vorjahre. 
Magdeburg, den 22. April 1862. 


Magdeburger Feuerverſicherungs-Geſellſchaft. 
Für den Verwaltungsrath Der General⸗Director 
M. Schubart. Fr d. Hinoblauch. 


Natürliche Mineral = Brunnen. 


Die erſte Sendung natürlicher Mineral: Brunnen dies jähriger e erhalt: ich in der erſten 
älfte des Mai zum größeren Theil direct von den Quellen. Der erſte Transport der Krankenbeiler 
runnen iſt von Tölz bereits eingetroffen und halte ich biervon ſowohl wie von den Quellen: Produk⸗ 

ten, als Jodſoda⸗Salz, Jodſoda und Jodſedaſchwefelſeife, die ſich immer mehr als vortreffliche Haut⸗ 

feifen bewähren, ſtets größeres Lager. ; 
Außer den Bitter⸗Brunnen, wie Friedrichshaller und Saidſchützer werde ich für dieſe Saiſon 


vorräthig halten: 
Eger Franz & Salz, Emser Krähnch en, 
Karlsbader, Kissinger Rakoczy, 
Lippspringer, arienbader-, 
Pyrmonter Stahlbrunnen, Schles, Ober-Salz-, 
Sodener Quelle No. 4. und Wildunger Brunnen, 
Hier nicht aufgeführte Brunnen beſorge ich ſchleunigſt. 
ferner empfehle ich ſämmtliche Badeſalze, jo wie Pastilles de Billin, d’Ems & Vichy. 
m allen Anſprüchen rechtzeitig zu genügen, bitte ich, ſich baldigſt bei mir melden zu wollen. 
Sämmtliche künſtliche Mineralwaſſer von den Herren Dr. Schuster & Mühler werden 
ebenfalls auf Verlangen verabfolat. 
Selterſer und Soda⸗Waſſer bei Abnahme von 25 Hacchen zu ee. 
Je 25 Flaſchen 2 Thlr. 15 Sgr., 25 3:51. 1 Thlr. 20 Sgr. incl. Flaſche. 
Beſtellungen nach auswärts werden ſchleunigſt effectuirt. 
Danzig, im April 1862. 


148,462 
126,446 


2 


Fr. Hendewerk, 
Apotheker. 


Vorzüglich ſchöne Caffees 
roh und geröftet wie au 


[3034] 


Asphaltirte Dachpappen 


zu Fabrikpreisen bei 


Rud. Malzahn, 


„EM _____tangemarkı 2. | Preiöwerthe Zucker empf. 
Aecht Potsdamer höflichſt [066] 


Gr. Woll 


Balſam os Gicht u. Rheu⸗ ai 1 Gronau, ben 


matismus, Gase laffang der 
Haut u. Mus el empfeptt in Ori⸗ 


ginal⸗Flaſchen C. Müller, Opticus, 
5060 = Jopengaſſe am Pfarrhofe. 
ide Nübkuchen empfiehlt billigſt 
13056 N. Baecker in Mewe. 


elikat marinirten Seelachs, 


a e e d gu 2 

en, irt pro Faß circa 15 d. 30 * 

nen ZA L. A. Jauke, Danzig. ⁰⁵³1. 
700 Fir Weſpt 1 Pfandbriefe 

nd zum Börfencourfe aben be 

x [3008] er udolph Miſchke. 


Bu Kornwaagen, welche 


genau mit der Börſenwaage abgeſtimmt 
ſind, empfiehlt billig. . 

NB. Es werden auch Koruwagen umge⸗ 
C. Müller, Opticus, 
Jopengaſſe am Pfarrbofe. 


Friſch gebrannter Kalk 
iſt Mittwoch, den 7. d. Mts. aus dem 
Ofen in der Kalkbrennerei bei Legan zu 
haben. 

12912] C. H. Domansky Witt. 


arbeitet und regulirt. 
13064 


Mit dem Dampfſchiffe Viſtula“ empfing 
ſehr ſchöne engliſchen Steinkohlentheer 
und empfehle ſolchen ex Schiff wie auch vom 

a 


8 E. A. Lindenberg. 


Friſchen Patent⸗Portland⸗Cement, feuer⸗ 
ſichre Dachpappen in Babnen u. Tafeln, 
beiten engl. Steinkohlen-Theer, As- 
phalt, Chamott- Steine, Chamott⸗ 
Thon, holländ. Klumpen ⸗Thon ze. offe⸗ 


riren billigſt Gebrüder Engel, 
Hundegaſſe 61. 


Friſche und beit geräucherte See⸗ 
Lachſe offerirt billigſt 
Rob. Brunzen, 
2431 Fiſchmarkt No. 38. 


Natten Mäuſe, Wanzen w. 
ihre Brut, Schwaben, 

ranzoſen, Motten ꝛc. vertilge mit ſichtli⸗ 
zn Erfolge und jähriger Garantie; 
auch empfehle meine Präparate zur Vertil⸗ 
gung des Ungeziefers. 


20 Wilh. Dreyling, | 
reppe. 


Kgl. app. Kammerſäger, Altes Roß 6, 


— 


Die täglichen Lotterie-Gewinn⸗ 
Liſten liegen zur Einſicht bei 12746] 
A. Doerksen, 4. Damm 5. 


Ein Gut in Westpreussen, von 824 M. m. 
J. Gerst-, 3 Roggenboden, 2 und 23 Meile 
von 2 Städten entfernt, ist auf 6 Jahre zu ver- 
pachten, auch wenn es gewünscht wird, käuf- 
lich zu überlassen. ’ 

Eine Besitzung von 600 M. m., dav. 45 M. 
Rieselwiesen, durchweg rothkleefähig, in oberer 
Lage, mit guten Gebäuden, Inventarium u. Saa- 
ten, 30 Thlr. Abgaben u. feste Hypotheken, 
verkäuflich für 26,000 Thlr. bei 8000 Thlr. An- 

. g. Eine Mühle mit 3 Gängen, amerikanisch 


vorgelegt, 2 Stock hoch mit 7 Zimmern, neuer 


Schleuse u. Mühlenwerken, Schneidemühle dabei 
nach neuester Construction, 172 M. m. Areal, 
wovon 20 M. Rieselwiesen, mit 86 Schffl. Ge- 
treide u. 100 S. Kartoffelaussaat, gutem Inven- 
tarium, 50 Thlr. Abgaben, 2:00 Thir fester 
Hypothek, verkäuflich für 12,500 Thlr. bei 
4000 Thlr. Anzahlung, Verkäufer setzt sich zur 
Ruhe und nimmt auch eine sichere Hypothek 
in Zahlung, 

Eine Besitzung von 1 Hufe 10 M. e. 
durchweg Weizenboden, wovon 2 M. e. Wie- 
sen, nahe an der Stadt belegen, mit einer Aus- 
saat von 9 S. Weizen, 13 S. Roggen, 2 Morg. 
Rips, 3 M. Klee, 6 S. Erbsen, 1 8. Wieken, 
14 S. Gerste, 10 8. Hafer u. 15 8. Kartoffeln, 
16 Thlr. j. Abgaben u. fester Hypothek ver- 
käuflich, mit Invent. u. Futtervorräthen für 
5200 Thlr. bei 1200 Thlr. Anzahlung. Eine Be- 
sitzung von 10 Huf. 19 M. m. rothkleefähigem 
Boden, davon 20 M. cultivirte Wiesen, 150 M. 
mit Holz bestanden, 4 Pferde, 6 Ochsen, 6 Kühe 
u. 10 Stek. Jungvieh, 33 Thrn. Abgaben u. nur 600 
Thlr. Hypothek, % Meilen v. d. Chaussee und 
2% Meilen von der nächsten Stadt belegen, ver- 
käuflich für 6500 Thlr. bei 1500 Thlr. Anzahlung, 

Selbstreflectanten Näheres durch 
3035] E. Schleicher, Heil, Geistgasse 97. 

azierftöde in neueſten Fagons empfiehlt in 

barg Auswahl zu den villigiten Preiſen 
13062 G. Gepp, Kunſtdrechsler, Jopengaſſe 510. 


1e prompier Caſſirer wird ache 
3 1, Juni brauche ich einen Kellner. 
[3053] Kraatz, Bahnhof Danzig. 
Verloren: 

Eine Cylinderuhr ohne 
Kette und Band, auf acht 
Steinen gehend. Finder eine 
ſehr gute Belohnung in der 
Erpedition dieſer Zeitung. 
Vor dem Ankaufe wird 
gewarnt. 

Herrn Friſeur Haby aus Berlin 
diene zur Nachricht, daß ich ihm zwar ſehr dank⸗ 
bar für das mir gezollte Intereſſe bin, ihn aber 
dee ee K. Pan uber dag Fe 
Noch fühle a a wohl = Danzig und 


gedenke auch ferner hier zu bleiben. 
3063] Bi 17 E. Hoppe. 


Druck und Verlag von A. W. Kafemann 
f in Danzig. ! 


